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Der-Krieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Wien, 4. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

Ulautbart: 4. Oktober 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der gestrige Tag verlief ohne besonderen Ereignisse. Die
,ge blieb unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front entfalteten die Italiener eine leb-

^istere Tätigiket, die auf den Hochflächen von Vilgereuth und
raun zu größeren und andauernden Kämpfen führte. Im
m'le Gebiet wurde ein nach heftigem Artilleriefeuer gestern

Iberid angesetzter Angriff des Feindes auf die Albiolo-
-pitze blutig abgewiesen. Auf der Hochfläche von Vilgereuth
traben unsere Stellungen auf dem Plaut (nördlich!des Ma¬
ma-Berges) seit frühem Morgen unter dem Schnellfeuer
verer und mittlerer Geschütze. Vormittags gingen von
bereitgestellten feindlichen Infanterie schwache Wteilun-

i zu einem vergeblichen Angriff vor. Abends erneuerte
:Gegner diesen Angriff mit starken, hauptsächlich aus Ver¬
zinn- und AIpini-Truppen zusammengesetzten Kräften und
tu nahe an unsere Hindernisse heran. In der Nacht gelang
ihm, einen seldmäßigen Stützpunkt zu nehmen. Unsere

rappen warfen ihn jedoch nach hartnäckigem bis in die
Argenstunden währenden Kampfe wieder hinaus. So blie-
kn alle Stellungen in unserem Besitz. Auf der Hochfläche
>« Lasraun zwang schon unser Eeschützfeuer die vorgehende
'nfanlertc zu verlustreichem Rückzüge. Auch im Raume von
imhenstein wurde das Vorgehen schwächerer Abteilungen
tichtvereitelt. An den übrigen Fronten keine wesentlichen
^ignisse.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
An der unteren Drina lebhafteres Geplänkel. Sonst keine
Misse.

Der Stellve treter des Chefs-des Generalstabs:
v. Höser, Feldmarschalleutnant.

Dev Balkan.
Das Ultimatum an Bulgarien.

Berlin. 4. Okt. (Priv.-Tel. d. Frff. Ztg., zenf. Bin.) Auf
Balkan kommen die Dinge immer schneller ins Rollen,

lu ein Ultimatum stellt nur jemand, der auch gewillt
saus seiner Ablehnung die Konsequenzen nach allen Rich¬

ten zu ziehen. Freilich, das Ultimatum, das Rußland
Bulgarien mit 24stündiger Frist gestellt hat, droht nur
dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen, nicht mit
^neg, und es ist auch nicht einzusehen, wie eine krieger-
Handlung, abgesehen von einer nach Lage der Dinge
ltungslosen Blockierung der bulgarischen Küste im
urzen Meere, die aber auch ihre Grenzen hat, ohne Ber¬

yll der Neutralität von Rußland ins Werk gesetzt werden
Es ist aber möglich, daß eine solche von mssischer Seite

ich nicht beabsichtigt ist, sondern daß das Ulttmatum
mZweck hat, die übrigen Mächte dLs Vicrverbanides zu
ereni Handeln, d. h. zu militärischem Eingreifen zu be-
en. Denn daß Bulgarien die Forderungen Rußlands,

!tn die Voraussetzungen richtig sind, was von hier aus
^urteilt werden kann, einfach bewilligen und dadurch

kriegerischen Konflikt Vorbeugen wird, ist nicht einzu-
Die Politik, die Bulgarien mit Zustimmung des
treibt, ist so reiflich überlegt, daß ein Ulttmatum sie

ins Wanken bringen wird. Wird aber nur die
ung des Ultimatums die übrigen Mächte zu mili-
n Maßnahmen veranlassen? Die Erklärungen, die
!rtreter in Sofia abgegeben haben, bezeichnen die Hilfe.
" für Serbien als notwendig, „wenn Bulgarien an

frite unserer Feinde eine aggressive Haltung annimmt."
solche nicht erfolgt ist, so sollte man annehmen, daß

mn Grund zu militärischen Maßnahmen des Vierverban-
^rliege. Es scheint aber, daß die Vieroerbandsmächte

entschlossen sind, die aggressive Haltung Bulgariens gar
nicht abzuwarten, sondern jetzt schon Truppen zu landen.
Daß diese Landung auf griechischem Boden erfolgen soll und
daß zu ihrer Vorbereitung längst englische Offiziere in Sa-
lonik eingetrofsen sind, zeigt nur, daß der Vierverband, der
es Deutschland zum schweren Verbrechen anrechnete, daß
es seine Truppen durch ein Land hat marschieren lassen,
dessen König und dessen Regierung durch militärische Ab¬
machungen mit England und Frankreich längst seine Neu¬
tralität preisgegeben hatten, selber keine Neutralitätsschranken
kennt, wenn sie seinen eigenen Interessen hinderlich sind.O

Der Trnppendurchzug durch griechisches
Gebiet.

Ein Notenwechsel.
Amsterdam, 4. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg,, zens. Frif.)

Der griechische Generalkonsul für Holland erhielt folgenden
amtlichen Bericht aus Athen vom 3. Oktober:

Der französische Gesandte richtete heute an den griechischen
Ministerpräsidenten folgenden Brief: „Im Aufttage meiner
Regierung habe ich die Ehre, Ew. Erzellenz in Kenntnis zu
setzen von der Ankunft des ersten französischen Truppendetache¬
ments in Salonik und gleichzeitig zu erklären, daß Frank¬
reich und England als Bundesgenossen Serbiens ihre Trup¬
pen senden, sowohl um Serbien zu Hilfe zu kommen, als
auch mit Serbien Verbindung zu unterhalten, und daß die
beiden Mächte darauf rechnen, daß Griechenland, das ihnen
bereits soviele Beweise der Freundschaft gegeben hat, sich
nicht diesen Maßregeln widersetzen werde, die im Interesse
Serbiens getroffen wurden, das zu gleicher Zeit der Bundes¬
genosse Griechenlands ist. Eez. Guillemin."

Am Abend antwortete der griechische Ministerpräsident
folgendes:

In Beantwortung Ihres Schreibens habe ich dis Ehre,
Euer Erzellenz zu erklären, daß die königliche Regierung, wel¬
che neutral in dem europäischen Kriege ist, die durch Sie an¬
geführten Handlungen nicht gutheißen kan-n, da sie die Neu¬
tralität Griechenlands berühren, ein Eingriff, der von umso
größerer Bedeutung ist, da er durch zwei große kriegführende
Mächte geschieht. Die Negierung hat sofort die Pflicht, gegen
den Durchmarsch fremder Truppen durch griechisches Gebiet
zu protestieren. Der Umstand,daß diese Truppen ausschließlich
bestimmt sind, um Serbien, dem Bundesgenossen Griechen¬
lands zu Hilfe zu kommen, ändert in keiner Weise die jurist¬
ische Stellung der königlich-griechischen Regierung. Denn
selbst vom Balkanstandpunktaus betrachtet, würde das neu¬
trale Griechenland, wenn nicht der cafus foederis gegeben
ist, absolut nichts zu tun haben mit der Gefahr, die im Augen¬
blick Serbien bedroht, und die Ursache der Entsendung inter¬
nationaler Truppen ist, um Serbien zu Hilfe zu kommen.

Gez. Veniselos.
. »

Sperrung der bulgarischen Donauhasen.
Lugano, 4. Okt. (Priv.-Tel. d. Frff. Ztg., zens. Bln.)

Nach einer Bukarester Meldung schloß Bulgarien alle Donau-
Häfen. Die rumänischen Schiffe düffen nicht mehr an den
rumänischen, sondern nur an den österreichisch ungarischen
Pontons anlegen.

Athen unter dem Belagerungszustand.
Mailand, 4. Okt. (W. T. V. Nichtamtlich.) Mailänder

Blätter erfahren aus Athen, daß der König gestern das De¬
kret der Verhängung des Belagerungszustandes über Athen
und den Piräus unterzeichnet hat. Die Verfügung tritt je¬
doch erst in einigen Tagen in Kraft.

Eine italienische Ministerkonferenz.
Paris , 4. Okt. (Priv.-Tel. d. Frff. Ztg. Indirekt, zens.

Frkf.) Wie der „Mattn" aus Rom erfährt, hat im Palazzo
Braschi eine wichtige Ministerkonferenz stattgefunden. Sa-
landra, die Minister des Krieges, der Marine, des Aeuhern
und des Schatzes sowie der Unterstaatssekretär für Muni¬
tionswesen nahmen daran teil. General Porro war eigens
von der Front herbeigereist. Man versichert, die Beratung
habe der Lage auf dem Balkan gegolten.

Das Eingreifen Italiens.
Lugano, 4. Okt. (Priv.-Tel. d. Frff. Ztg., zens. Frff.)

Endgültig steht nunmehr fest, daß die Italiener nicht in Ma¬
zedonien, sondern in Albanien in den Krieg aus dem Balkan
eingreffen.

Beschießung klemasiatischer
Küstenstädte.

Die Kämpfe im Kaukasus.
Konstantinopel, 4. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Wiener Korrespondenzbureaus. Nach einem Tele¬
gramm aus Adalia beschossen vorgestern zwei Torpedo¬
boote, darunter ein französisches, dis Stadt mit etwa hundert
Geschossen. Das städtische Spital diente, obwohl die Fahne
des Roten Halbmondes über ihm flatterte, hauptsächlich als
Zielscheibe und wurde zerstört. Ein Kranker ist getötet. Die
feindlichen Schiffe feuerten sodann 41 Schüsse gegen die Ort¬
schaft Techirali. Abends vorher hatten sie Kalamaki an der¬
selben Küste beschossen, wobei sie ein dem Ministerium für
fromme Sttftungen gehöriges Gebäude zerstörten.

Aus Erzerum wird gemeldet, daß mit Ausnahme von
Scharmützeln an der Grenze dieses Wilajets Ruhe herrscht.
Türkische Abteilungen trieben in östlicher Richtung ein rus¬
sisches Kavallerieregiment und ein Infanteriebataillon zurück.
Ein türkischer Feldwebel mit acht Mann zeichnete sich bei
dieser Gelegenheit gegen überlegene russische Kräfte besonders
aus. Im russischen Heere wütet die Cholera.

Die dritte Kriegsanleihe.
Berlin, 4. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Auf die

dritte Kriegsanleihe sind bis zum 2. Oktober einschließlich
fünf Milliarden eingezahlt worden.

Die neuen Friedensuniformen.
Das neue„Armeeverordnungsblatt" veröffentlicht eine Ka¬

binettsorder betr. Aenderung an den Uniformen der Offiziere
und Mannschaften, in der Folgendes mitgeteilt wird:

Das Grundtuch des Waffenrocks(Attila, Ulancka) und der
Schirmmütze ist künfttg feldgrau, für Jäger und Schützen,
Jäger zu Pferde und das Reitende Feldjägerkorps graugrün
nach dunklerem Muster. Das Erundtuch der Schirmmützen
der Kürassiere, Dragoner und Husaren bl'eibt. — Der Um¬
hang ist ebenfalls feldgrau; er erhält einen Kragen aus Be¬
satztuch des Mantels und hinten einen Schlitz und ttitt zu den
nur gestatteten Stücken über. Das Besatztuch der Jäger ist
hellgrün, das des Trains kaliblau; an Stelle des hellgelben
und zitronengelben Besatztuches tritt im Allgemeinen gold¬
gelbes. — Die bisherigen Farben der Schulterklappen und
Aermelpatten, sowie die Unterlagen der Achselstücke werden
geändert. — Kürassiere und Husaren führen auf den Schul¬
terklappen(Schnüren) die Regimentsnummer, sofern sie kei¬
nen Namenszug haben; das 1. Leibhusaren-Regiment Nr. 1
den Kaiserlichen Namenszug. — Dragoner— ausgenommen
1. Garde-Dragoner— erhalten allgemein Knöpfe von Nickel
und Helmbeschläge von Neusilber. — Gefreite und Gemeine
aller Waffen tragen an den eigenen Mützen einen Schirm. —
Der Waffenrock der Jäger zu Pferde erhält den Schnitt des
der Dragoner, für Offiziere mit Schlitz für den Degen,
blanke Knöpfe. — Die besonderen Uniformend'er Maschinen¬
gewehrabteilungen und Stabsordonnanzen fallen fort.

Die Tschapkas nebst Ueberzügen der im Felde befindlichen
Truppen sind möglichst bald durch solche neuer Probe zu er¬
setzen. Die Tschapkasa. A. sind aber in der Heimat auf¬
zutragen. Das Feldzeichen am Tschako(Husarenmütz-e,
Tschapka) wird zum Feldanzug nicht getragen. — Im Felde
und bei Hebungen im Feldanzug werden die Spitzen (Ku¬
geln, Deckel) der Helme usw. nicht mitgefürt. —

Die erforderlichen Beschreibungen und Proben werden
vom Armee-Verwaltungsdepartement ausgegeben. Fabri-
kanten können gegen Kostenerstattung Nachproben der Tuche
vom Bekleidungsamt des Gardekorps, die der übrigen Stücke
von dem Bekleidungsamtbeziehen, in dessen Bezirk sie woh¬
nen. Der Zeitpunkt, von wann ab, wird im Armeever¬
ordnungsblatt bekannt gegeben. Die Auftragszeiten werden
erst nach Friedensschluß festgesetzt.

Eine Kabinetts-Ordre bestimmt, daß die in der Kabinetts-



ordre für Offiziere erlassenen Uniformbestimmungen sinnge¬
mäß auf die Beamten der Heeresverwaltung Anwendung
finden. Aus den hierauf bezüglichen Ausführungsbestim¬
mungen des Kriegsministeriums feien folgende erwähnt : Be¬
amte, die an den Waffenrockkragen eine Stickerei haben,
tragen diese in verkleinerter Nachbildung, aber in matter Aus-
führung, auch auf den Kragenpatten der Bluse. Unterbeamte,
die bisher an Stelle des Waffenrocks einen Ueberrock haben,
erhalten einen feldgrauen Waffenrock. Kragen, schwedische
Aufschläge, Vorstöße und gewölbte Knöpfe in der Farbe des
Kragens usw. am bisherigen Ueberrock. — Die Dienstmütze
der Beamten, die keine Uniform tragen, erhält feldgraues
Grundtuch und einen Besatz von dunkelblauem Tuch.

Lokalnachrichten.
* Königstein, 4. Okt. Ehrender Besuch. Ihre Kgl. Hoh.

die Frau Großherzogin-Mutter mit den Prinzessinnen Hilda
und Antonia von Luxemburg sowie Ihre Hoheit die Frau
Erbprinzessin von Anhalt und Gefolge beehrten heute Mittag
mit ihrem Besuch den Kunstmaler Herrn Professor Friedrich
Ernst Morgensternaus Frankfurt in seiner hiesigen Wohnung
im Haus Adolf. Der Künstler, der hier seit 4 Monaten in
seinem Beruf tätig ist, genoß seit einigen Wochen den Vor¬
zug, im großherzoglichen Park und Schloß malen zu dürfen,
eine Wirkung des Anteils, den die hohe Frau an der Malerei
nimmt. Die Ausstellung, welche die Frau Eroßherzogin
vor kurzem zum Besten der Kriegsfürsorge mit ihren eigenen
Arbeiten veranstaltet hat, ist in aller Erinnerung . Ihre Kgl.
Hoheit besichtigte während ihres mehr als einstündigen Be¬
suches zunächst in einem kleinen Empfangszimmer des Erd¬
geschosses die letzthin entstandenen Gemälde des Künstlers,
ließ es sich jedoch nicht nehmen, von Frau Braun geleitet,
den Saal des bescheidenen Hauses und dann das zwei Trep¬
pen hoch gelegene Wohn- und Arbeitszimmer des Malers
mit der weit ins Land schauenden Veranda in Augenschein
zu nehmen. Die Motive der Gemälde sind der Königsteiner
Landschaft entnommen. Eine Ansicht der Ruine mit dem sich
an ihren Fuß schmiegenden Städtchen, der reizende Durch¬
blick zum Schneidhainer Kirchlein im Dr. Mettenheimerschen
Park, ein Ausblick über das Schneidhainer Tal , ein warm
anmutendes Bild der sonnendurchleuchtetenSchloßterrasse
und ein Treppenaufgang am Schloß ziehen die Aufmerksam¬
keit des Beschauers ganz besonders auf sich. Wie wir hören,
beabsichtigt Herr Professor Morgenstern seine Gemälde dem¬
nächst in Frankfurt auszustellen. Prof . B.

* Achtzig Jahre alt wurde heute Fräulein Katharina
Villmer hier.

Bad Homburg v. d. H., 3. Okt. Für die Schlußvertei¬
lung des unter Konkurs stehenden Vermögens des Kauf¬
manns Wilhelm Spies stehen 10 000 Mark zur Verfügung,
wovon jedoch einige Gläubiger vorweg 1128 Mark zu bean¬
spruchen haben. Der Rest von 8872 Mark wird unter Gläu¬
biger verteilt, die zusammen 685 427 Mark zu beanspruchen
haben. Ein fetter Konkurs!

Hofheim, 4. Okt. Gestern Mittag kurz vor 12 Uhr
brannte die Scheune des hiesigen Pferdehändlers Nachmann
nieder.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Mittwoch, 6. Oktober: Meist bedeckt, zeitweise Regen,
nachts kälter.

Lufttemperatur. (Celsius .) , Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages + 12 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht +  6 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) + 8 Grad.

Letzte Nachrichten.

Vergebliche feindliche Angriffe.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 5. Oktober. (W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Englische Handgranatenangrisse auf das Werk nördlich
von Loos  wurden wieder abgewiLfen. Bei den vergeb¬
lichen Angriffen aus dieses Werk haben die Engländer außer
den sonstigen sehr beträchtlichen Verlusten an Toten und
Verwundeten über 80 Gefangene und 2 Minen-
werfer  in unserer Hand gelassen.

Das von den Franzosen an der Höhe nordwestlichE i -
venchy besetzte Grabenstück ist gestern zurückerobert, 4
französische Maschinengewehre  wurden dabei
erbeutet.

In der Champagne  lag stärkeres feindliches Ar-
tilleröefeuer auf der Stellung nordwestlich von Souain , wo
auch Angrisfsabsichten beim Feinde erkennbar waren. Unser
Artillerieseuer verhinderte ein feindliches Vorgehen.

Bei V a u q o i s kamen wir mit Minensprengungen
dem Feinde zuvor. Zahlreiche feindliche Minenstollen wur¬
den abglequetscht.

Feindliche Flieger bewarfen den Ort V iach e St.
V a a st , nordöstlich von Arras , mit Bomben. 1 Einwohner
wurde getötet, sonst entstand kein Schaden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des
Generalseldmarschalls von Hindenburg

Nach ihren Niederlagen am 3. Oktober haben die Russen
gestern die Angriffe gegen unsere Stellungen nur mit
schwachen Abteilungen wiederholt; sie wurden leicht abge¬
wiesen.

Bei den

anderen Heeresgruppen
hat sich nichts ereignet.

Russische Patrouillen tragen, wie einwandfrei festge¬
stellt ist, zur Täuschung unserer Truppen deutsche Helme. Es
ist selbstverständlich, daß solche russische Militärpersonen,
wenn sie in unsepe Hände fallen, nach dem Kriegsrecht be¬
handelt werden.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

Dienstag, Donnerstag und Samstag Abend Rosenkranz-
Bitt -Andacht.

Kirchliche Nachrichten aus der eoangel . Gemeinde.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

* Liebesgaben für die Allgemeinheit der Feldtiupp^
nimmt im Bereich des 18. Armeekorps entgegen die ^
nahmestelle freiwilliger Gaben Nr. 2“, Frankfurt a. M.-W
Hedderichstraße 59. Im Gebäude der Korps-Jndend«̂
Postscheckkonto: Frankfurt a. M . Nr. 9744. Rotwein für^
Truppen der Ostfront zur Seuchengefahren wird dringe
gebraucht, und erscheint notwendiger als alles andere, gjj
die Westfront und die Lazarette in den Etappengebieten si^
Bücher und Zeitschriften notwendig. Durch die Iangan=
dauernden Stellungskämpfe hat sich ein großer Bedarf^
gutem Lesestoff eingestellt. Der Winter steht vor der Tür'
Spendet Wollsachen für die Kampftruppen! Unterjacken
Kopf-, Brust-, Kniewärmer, Leibbinden usw. Wäschest
wie : Hemden, Strümpfe , Hand- und Taschentücher u[0
Genußmittel wie : Tabak, Cigarren usw., Schokolade, Tee
Kakao, Kaffee usw. Nahrungsmittel wie : Fleisch-,
Gemüsekonserven, Würste usw. Eebrauchsgegenstände: ^
schenmesser, Bestecke, Taschenlampen und Ersatzbatterien, %
zen, Notizbücher, Bleistifte usw. Helfe Jeder nach Kräften
mit ! Jede Gabe wird mit Dank angenommen von bcm
Vaterländischen Frauenverein und der Kriegsfürsorge König,
stein, und uns , zur Weiterbeförderung auf vorgeschriebenem
Wege ins Feld, zugeführt. Annahmestelle freiwilliger Gabe«
Nr. 2 des 18. Armeekorps. Robert de Neufville, Konmer-
zienrat, Delegierter des Kaiserlichen Kommissars und 9Ki[>
tärinspekteurs der freiwilligen Krankenpflege im Kriege.

Frankfurter Viehmarkt.
Frankfurt , 4 Okt. iAmtlicbe Notierunaen.) Zum

Verkauf standen: 322 Ockfen, 42 Bullen , 1733 Färsen unb
Kühe, — Fresser, 406 Kälber, 86 Sckase u. 890 Schwein?.
Bezahlt wurde für 50 kg Lebendaewickt: Ocksen: a) voll¬
fleischige, ausgemästete höchsten Scklachtwertes im Alter um
4 bis 7 Jahren M 70- 80 (Scklachtgew. M 135- 138), b|
junge, fleischige, nicht ausgem. und ältere ausgem. M 68 bis
70 (M >24—129), c) mäßig genährte junge, gut genähm
ältere M 60—64 (M 112—120), Bullen:  a ) vollfleisch. auS-
gew. höchst. Schlachtiv. M 66 — 72 (M 118—124), b) vA
fleisch, junge M 58 62 (M 105—110), c) mäßig genährte
junge und gut genährte ältere M 00—00 (Bl 00—00). stärsen
und Kühe: a) vollfleischige ausgem. Färsen höchsten Schlackt«.
M 65—73 jM 120—135), d) vollfleisch, ausgemästete Kühe
höchst. Schlachtiv. bis zu 7 Jahren M 60—66 (M 1)8 bis
125), c) 1. wenig gut enttv. Färsen M 55—62 <M 110—121),
2. ältere ausgem u. wenig gut entw. jüngere KüheM 86 bis
56 >M 100—112), ä) mäßig genährte Küheu. Färsen M 38 bi?
46 (M 78—92). e) gering gen. Kühe u. Färsen M 30—38
(M 68- 87). Kälber : feinste Maflkälber M 00- 00 >M00biS
00), mittlere Mast- u. beste Saugkälber M 78—82 tM 128 bis
137), geringere Mast- und gute Saugkälber M 72 bis
76 (M 122—131), geringe Saugkälber Bl 68—72,M 1156t§
122). Schafe: Mastlämmer und Masthämmel M 60- 62
tM 130—135), geringere Masthämmel und SchafeM —(SH
Merzschafe- Schweine a) vollfleisch, von 80 bis 100 kg
Lebendgew M 140- 150 (M 175- 185), b) vollfleisch, unta
80 kg LebendgewichtM 136—144 (170—180), c) vollstes,
von 100—120 kg Lebendgew. M 140—150 (M 175—18o|,
d) vollfl. von 120- 150 kg M 140- 150 (M 175- 185), e)Utt-
schweine über 150 kg Lebendgew. M — —tM — —)• Ain>
der werden bei lebhaftem, Kälber) und Schafe bei ruhigew
Handel ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief gedrmt
und hinterläßt Ueberstand.

Obstmarkt.
Hadamar, 2. Okt. Der letzte Obstmartt war mit ®

nähernd 45—50 Zentnern Aepfel befahren. Es kostete di!
erste Sorte 8—10 Mark, die zweite Sorte 5—7 Mack. SM
den angefahrenen Birnen kostete der Zentner 6—8 Mt
Der nächste Markt findet am Donnerstag , den 7. Oktober,
statt.

Bekanntmachung.
Wer noch Weißkraut benötigt , wolle seinen

Bedarf bis Mittwoch, den 6. d. M., vormittags
11 Uhr, auf dem Rathaus , gimmer Rr. 3, an¬
melden.

Königsteini. T.» den5. Oktober 1915.
_ • Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Wer Winterkartoffeln (Marke Industrie)

benötigt , wolle seinen Bedarf innerhalb drei
Tagen auf dem Rathaus , gimmer 3, anmelden.

Königsteini. T., den5. Oktober 1915.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Die für abgelieferte Metallgegenstände und Altma¬

terial zu zahlenden Beträge können bei der hiesigen Stadt¬
kaste in Empfang genommen werden.Königftein, den4. Oktober 1915.
_ Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Wegen Bornahme von Reparaturarbeiten tn der

Ueberfnhrungsstation wird die Stromznfuhr für König-
stein  am Mittwoch , dem 6. d. Mts ., von 12—1 Uhr
mittags unterbrochen.

Main -Kraftwerke Aktiengesellschaft
_ Meldestelle Königstein.

Jugendwehr.
Mittwoch Abend Uebung. Antreten um 9 Uhr abends.

Königstein, den5. Oktober 1915.
Der Kommandant i. V. : Wolf.

Bekanntmachung.
Das Amt des Gemeinderechners ist mit dem heutigen Tage

Herrn Heinrich Ochs übertragen worden. Das Bureau desselben be¬
findet sich im Rathaus . Bureaustunden sind Vormittags von 9 bis
12-/, Uhr.

Falkenftein, den1. Oktober 1915.
Der Bürgermeister: Haffelbach.

Göst- und Garlenöail -Herein
für Königstein unö Anrgegenö.

Mittwoch, den 8. Oktober 1815, abends 8 Uhr,
HZ KonatiSYersamralnng H

im Hotel Bender.
Tagesordnung:

1. Ergänzungswahl eines Schriftführers.
2. Etwaige Anträge der Mitglieder.
3. Verschiedenes.

Richt nur alle Mitglieder, sondern auch Nichtmitglieder , denen
Gemüseländereien am Geisberg und Pulverbrumien leihweise überlassen
sind, werden um vollzählige Beteiligung an dieser Bersainmlnng gebeten.Der Borstand.

Neu eingetroffen:

IKrieflssticfel
mit iholrrohleu
Schuh-HausG$. Kommt,

Königstein, Hauptstraße 17.
— Zu kaufen gesucht : —
In guter ruhiger Lage des Rhein-
gau's oder Taunus . (Wald nicht
zu weit entfernt) geräumiges Haus
mit Garten Preis ca. Mk. 25,000.
Off- unt.F. U. P. 258 an Rudolf Mosse,

Frankfurt am Main.

Bucheckern,
gesunde, diesjähr., in groß. Post.
zu Kausen gesucht.
M. L. Ettlinger & Sohn,

Frankfurt a. M.<
Schwanenstraße 12.

2 Damen
suchen Südzimmer
mit voller Pension 1. Etage oder
List. Angebote mit äußerst. Preis¬
angabe Wiesbaden Haupiposti.

unter L 28.

Verloren:
ein großes, starkes _ ,

Borhängschlotz
Abzugeben in der Gesch äftssM-

§

□ NEUES
Wandfahrplän e

der Eisenbahn Höchst —König***̂ ]
15 Pfennig

Abgangszeiten
der Bahnzüge in König»te'n

10 Pfennig

T aschenf ahrplan
Kleiner jTaunusfreuno

5 Pfennig
zu haben in der .,

Druckerei Ph .Klei 11̂ 0
Königstein im Taun uS

Lohntcischen ^ ^

empfiehlt . x.
PH. Kleinböhl. Königstein
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